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Bewährung
nach

sexuellem
Missbrauch

Hinter verschlossenen Tü-
ren wurde gestern am
Mühlhäuser Landgericht
der Vorwurf des Kindes-
missbrauches gegen einen
38-jährigen Mann aus dem
Eichsfeld verhandelt. Der
Berufungsprozess endete
mit einer Bewährungsstra-
fe für den Beschuldigten.

MÜHLHAUSEN (cm).
Die Berufungskammer des
Mühlhäuser Landgerichtes
verhandelte gestern gegen ei-
nen 38-Jährigen aus dem
Eichsfeld wegen sexuellen
Missbrauchs eines Kindes in
insgesamt sechs Fällen.

Der von ihm missbrauchte
Junge war dem Täter gut be-
kannt, weil er aus dem eige-
nen Familienkreis stammte.
Der Gang vor die zweite In-
stanz hat sich für den Be-
schuldigten gelohnt: Die ur-
sprüngliche Haftstrafe wurde
in eine Bewährungsstrafe um-
gewandelt. Der Mann braucht
nicht ins Gefängnis. Das
Mühlhäuser Jugendschöffen-
gericht − also die erste In-
stanz − hatte ihn im Septem-
ber 2009 zu zwei Jahren und
vier Monaten Haft verurteilt.

Die Taten, die dem Mann
vorgeworfen wurden, liegen
16 bis 18 Jahre zurück. Da er
selbst zum Tatzeitpunkt noch
keine 21 Jahre alt war und
das Opfer noch im kindlichen
Alter, wurde gestern die Öf-
fentlichkeit über weite Stre-
cken des Prozesses ausge-
schlossen. Damit sollten vor
allem die sehr persönlichen
Belange von Angeklagtem
und Opfer geschützt werden.

Eine Entscheidung, die vor
allem für Mühlhäuser Berufs-
schüler überraschend kam.
Die künftigen Sozialassisten-
ten wollten im Zusammen-
hang mit ihrem Rechtskunde-
unterricht eine Verhandlung
erleben. Sexuellen Miss-
brauch als Verfahrensgegen-
stand fanden sie besonders
interessant. Für ihre Lehrerin
war nicht absehbar, dass ein
Ausschluss drohen könnte.

Für die Zeit der Verlesung
des erstinstanzlichen Urteils
und der Befragung des Ange-
klagten wurde die Öffentlich-
keit ausgeschlossen. Der An-
geklagte hatte die Berufung
im März 2010 nachträglich
auf den Rechtsfolgenaus-
spruch beschränkt. Das hatte
den Vorteil, dass das mittler-
weile ebenfalls erwachsene
Opfer nicht aussagen brauch-
te und über bestimmte De-
tails nicht mehr gesprochen
wurde. Es musste gestern nur
noch über das Strafmaß ent-
schieden werden. Der Ange-
klagte wurde zu einem Jahr
und neun Monaten Haft auf
Bewährung verurteilt. Für die
Berufungsrichter hat es au-
ßergewöhnliche Umstände
gegeben, dem Angeklagten
diese Chance zu geben. Das
Urteil wurde noch im Ge-
richtssaal rechtskräftig.

Leinefelde mit eigener Präsentation auf der Expo
Bürgermeister Gerd Reinhardt will mit Eichsfelder Unternehmern nach Schanghai reisen

Mit einem eigenen Informa-
tionsstand will die Stadt
Leinefelde-Worbis ihren
Umbauprozess auf der Expo
2010 in Schanghai präsen-
tieren, die Samstag eröffnet
wird. Dieses Mal will Bür-
germeister Gerd Reinhardt
auch die Unternehmen, die
den Stadtumbau in der Süd-
stadt praktisch umgesetzt
haben, mit ins Boot holen.

LEINEFELDE-WORBIS.
Wann genau die Eichsfelder
sich auf der Expo in China prä-
sentieren, steht noch nicht fest,
aber für Bürgermeister Gerd
Reinhardt ist es keine Frage,
dass Leinefelde-Worbis nicht
fehlen darf, wenn sich Deutsch-
land dort vorstellt. Jedoch muss
die Stadt ihren Auftritt selbst
organisieren. Denn der Frei-
staat Thüringen will aus Kos-
tengründen auf eine eigene Ex-
position im deutschen Pavillon

verzichten (TA berichtete).
Zwei Thüringer Projekte sind
dennoch für die Weltausstel-
lung von Interesse. Dazu ge-
hört neben der Landschaftsge-
staltung auf dem ehemaligen
Wismut-Bergbaugebiet Ronne-
burg der Umbau eines Leinefel-
der Wohnblockes zu Stadtvil-
len. „Wir müssen die Gunst der
Stunde nutzen“, so Reinhardt.
„Wir haben Leinefelder Inves-
toren in Asien und Kontakte
nach China und Japan.“ Über

die japanische Partnerstadt Ka-
negasaki werde man im Okto-
ber offiziell auch freundschaft-
liche Beziehungen zu Chang-
chun aufnehmen, teilte der Bür-
germeister mit. „Mir schwebt
vor, im nächsten halben Jahr
unseren Stadtumbau auf der
Expo zu präsentieren. Der
Zeitpunkt muss noch mit Japan
und vielleicht den Partnern aus
Europa, die mit uns durch den
Stadtumbau verbunden sind,
abgestimmt werden.“ Aus der

Eichsfelder Unternehmerschaft,
die in China dabei sein soll, gebe
es reihum zustimmende Reso-
nanz. „Dieses Mal sollen auch
die mitfahren, die die Arbeit ge-
macht haben“, betont der Bür-
germeister. Mit der Expo könn-
ten die Leinefelder etwas ver-
binden, schließlich sei die Welt-
ausstellung 2000 in Hannover
für die Eichsfeldstadt der ent-
scheidende Impuls gewesen.

Natalie Hünger

STICH-WORT

Golf
Von Thomas Müller

Die Golfplätze, so scheint es,
schießen im Eichsfeld aus dem
Boden. In Heiligenstadt soll ei-
ner entstehen. Dagegen scheint
es keine Einsprüche zu geben.
Heftig gestritten wird hinge-
gen um den Platz in Teistun-
gen. Umweltschutz und Tou-
rismus stehen sich hier noch
gegenüber − ob beides verein-
bar sein wird, muss sich zei-
gen. Und dann gibt es schon
einen Golfplatz, der ange-
sichts der aktuellen Debatten
ins Rampenlicht tritt, gelegen
bei Brochthausen. Er existiert
seit 15 Jahren und steht nach
eigener Auskunft allen offen.
Von einer elitären Sportart sei
man weit entfernt, sagt die Vi-
zepräsidentin des Clubs mit
Namen Johanna Elsner von
der Maisburg.

Kommt bald der Tag, an dem
jedes Dorf einen Golfplatz
statt eines Fußballplatzes hat?

Mehr Lebensqualität
Behörden und Stiftungen fördern Fahrstuhlbau für junge Frau in Berlingerode

Mit der Installation eines
Aufzuges am elterlichen
Wohnhaus ist Nadine Birke-
feld aus Berlingerode zu we-
sentlich mehr Lebensquali-
tät verholfen worden. Die
33-jährige Rollstuhlfahrerin
hatte sich an verschiedene
Behörden und Stiftungen in
ganz Deutschland gewandt,
damit das rund 22 000 Euro
teure Projekt jetzt Wirklich-
keit werden konnte.

Von Reiner Schmalzl

BERLINGERODE.
„Keiner hat sich so auf den
Frühling gefreut wie ich“, mein-
te Nadine Birkefeld, als sie ges-
tern Nachmittag den Anblick
des Goldfischteiches und die
Blütenpracht im Garten genie-
ßen konnte. Auch aus den
Nachbarsgärten drang munteres
Vogelgezwitscher zu den Bir-
kefelds. In der Vergangenheit

war ein derartiger Gartenaus-
flug für die Rollstuhlfahrerin
nicht so ohne Weiteres möglich
gewesen, weil sie immer erst ih-
ren Vater oder Bruder Carlo
bitten und auf beschwerliche
Weise aus dem Obergeschoss
ihre Wohnhauses hinunter ge-
tragen werden musste. Ein
selbstständiges Leben war so-
mit nur sehr eingeschränkt
möglich. Das ist nun vorbei,
denn seit einiger Zeit kann die
heute 33-Jährige nahezu ohne
fremde Hilfe die Wohnung
über einen Fahrstuhl verlassen.

Vor knapp zwei Jahren hatte
sich Nadine Birkefeld zunächst
intensiv nach einem Treppen-
lift erkundigt, um endlich unab-
hängiger werden zu können. Be-
reits nach ersten Erörterungen
mit ihrer Krankenkasse und
mit Sachverständigen musste
jedoch nach einer anderen Lö-
sung gesucht werden, weil das
Treppenhaus zu eng war.

So kam ein Außenaufzug vom
Balkon des Wohnzimmer aus

in Betracht. Dann stand natür-
lich gleich die Frage der Finan-
zierung. Denn es mussten im-
merhin rund 22 000 Euro für

das Projekt zusammengebracht
werden. „Allein hätten wir das
nicht aufbringen können“,
blickt Vater Helmut zurück. So
habe seine Tochter im Internet
nach technischen Lösungen
und Fördermöglichkeiten re-
cherchiert. „Jede Menge Stif-
tungen habe ich angeschrieben,
Absagen und Zusagen bekom-

men“, resümiert die Berlinger-
öderin, die von Kindesbeinen
an wegen einer Krankheit an
den Rollstuhl gefesselt ist. Seit
dem dritten Lebensjahr leidet
sie an neuraler Muskelatrophie
und ist in ihren Bewegungs-
möglichkeiten stark einge-
schränkt. Jedoch ließ sich die
junge Frau nicht von den Kos-
ten für den Fahrstuhl abschre-
cken. Das Sozialamt des Krei-
ses, die AOK und verschiedene
Stiftungen gewährten Zuschüs-
se. Dafür, dass das lang ersehn-
te Vorhaben Wirklichkeit wer-
den konnte, sorgte letztlich die
Elsa-Krauschitz-Stiftung vom
Bundesverband Selbsthilfe
Körperbehinderter mit dem
fehlenden und entscheidenden
Zuschuss über 2600 Euro.

Anlässlich der jetzigen Scheck-
übergabe dankt Nadine Birke-
feld allen, die den Bau des
Fahrstuhls unterstützt haben.
Ihr Wissen und ihre Erfahrun-
gen bei der Umsetzung eines
solchen Projektes möchte sie in

Zukunft auch anderen betrof-
fenen Menschen weitergeben
und ihnen Mut machen.

„Ab sofort kann ich selbst-
ständig einkaufen fahren, Freun-
de und Verwandte besuchen
oder in Duderstadt ins Kino ge-
hen.“ Dies sei für sie Lebens-
qualität. Dazu nutzt die junge
Frau ihren Elektro-Scooter.

Während die Radweganbin-
dung von Berlingerode aus
über Teistungen und Gerblin-
gerode nach Duderstadt zufrie-
denstellend sei, könne man im
eigenen Dorf noch nicht unbe-
dingt von Barrierefreiheit spre-
chen, bedauert Nadine Birke-
feld. Auf der stark befahrenen
Straße sei es mit dem Elektro-
Scooter viel zu riskant, und die
meisten Bürgersteige seien we-
gen der hohen Borde kaum er-
reichbar. Schon etwa 350 Me-
ter von ihrem Haus entfernt
müsse sie Ausflüge wieder ab-
brechen. Besuche bei Ver-
wandten in Berlingerode seien
somit kaum möglich.

AUSFLUG: Nadine Birkefeld kann jetzt bequem mit dem Fahrstuhl vom Wohnzimmer im Obergeschoss den Garten erreichen.Foto: Eckhard Jüngel
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„Die Lage ist schwierig, aber
nicht hoffnungslos.“

Bernd Beck (CDU), Heiligen-
stadts Bürgermeister, zur
Finanzlage der Kreisstadt

POLIZEIBERICHT

Riskant überholt
HEILIGENSTADT.

Zu einer erheblichen Gefähr-
dung des Straßenverkehrs
kam es nach Mitteilung der
Polizei am Dienstag gegen
16.30 Uhr zwischen Heili-
genstadt und Uder in Höhe
der „Alten Burg“. Ein etwa 20
bis 25 Jahre alter Mann, der
ein schwarzes Kopftuch mit
roten Ornamenten trug, fuhr
in einem blauen VW Golf mit
den amtlichen Kennzeichen
GÖ-KX 10 in Richtung Heili-
genstadt und überholte an
der „Alten Burg“ trotz Über-
holverbotes, durchgezogener
Sperrlinie und einer Ge-
schwindigkeitsbegrenzung
auf 70 km/h drei vor ihm fah-
rende Autos. Den Gegenver-
kehr aus Richtung Heiligen-
stadt ignorierte er, sodass die
gefährdeten Fahrzeugführer
eine Gefahrenbremsung ein-
leiten mussten. Als Beifahrer
im Golf wurde ein weiterer
junger Mann erkannt.

Die Polizei bittet dringend
um Zeugen. Weitere Auto-
fahrer, die sich in Gefahr
wähnten, sollten sich umge-
hend mit der Polizeidienst-
stelle in Heiligenstadt in Ver-
bindung setzen, erreichbar
unter � (03606) 6510.

Kollidiert
HEILIGENSTADT.

8000 Euro Sachschaden sind
die Folgen eines Verkehrsun-
falls am Dienstag gegen 18.20
Uhr an der Kreuzung Petri-
straße/Aegidienstraße in
Heiligenstadt. Die 50-jährige
Fahrerin eines Opel Astra
kam aus der Aegidienstraße
und wollte an der Kreuzung
nach links in die Petristraße
abbiegen. Dabei übersah sie
vermutlich durch die tief ste-
hende Sonne einen VW Golf,
der die Petristraße geradeaus
überqueren wollte. Die Autos
sind zusammengestoßen.

Moped gestohlen
HEILIGENSTADT.

Unbekannte hebelten in der
Nacht zum Mittwoch das Tor
einer Garage in der Heiligen-
städter Grünewaldstraße auf
und zogen das Schwingtor
mit Antrieb gewaltsam nach
oben. Entwendet wurde dann
ein rotes Kleinkraftrad vom
Typ Simon Schwalbe im Wert
von 300 Euro. Sachschaden
am Tor: rund 1000 Euro.

„
Ab sofort

kann ich selbst-
ständig einkaufen
fahren, Freunde
und Verwandte be-
suchen.“
Nadine Birkefeld,
Rollstuhlfahrerin

Finanzloch für Kreisstadt schwer zu stopfen
Stadtratssitzung: Nachtragshaushalt im September / Großes Interesse an Brauhausplatz-Wohnungen

Die Stadt Heiligenstadt hat
einigermaßen Mühe, die
Fehlbeträge durch vermin-
derte Schlüsselzuweisungen
und Gewerbesteuereinnah-
men zu kompensieren. Die
Lage sei schwierig, aber
nicht hoffnungslos, so Bür-
germeister Bernd Beck ges-
tern in der Stadtratssitzung.

HEILIGENSTADT (hü).
Heiligenstadt fehlen dieses Jahr
736 000 Euro Zuweisungen vom
Land und rund 300 000 Euro
Gewerbesteuereinnahmen. Zum
Glück habe die Stadt 2008, als
noch bessere Zeiten herrsch-
ten, Rücklagen bilden können,
so Bernd Beck (CDU). Trotz al-
ler Sparmaßnahmen bleibe im
Verwaltungshaushalt noch ein
Loch von 450 000 Euro, das
durch den Vermögenshaushalt,

sprich Streichung von Investi-
tionen, ausgeglichen werden
müsse. Dazu soll es im Septem-
ber einen Nachtragshaushalt
geben. Der Stadtchef hat noch
Hoffnung, dass der Freistaat,
der sich selbst eine Neuver-
schuldung von 800 Millionen
Euro erlaube, die Kommunen
„doch nicht so allein lässt“.
Antwort auf seinen Protestbrief
an die Ministerpräsidentin hat
Bernd Beck bisher nicht.

Wie der Bürgermeister weiter
mitteilte, werde die Stadt rund
8000 Euro aufwenden, um den
jüdischen Friedhof wieder in
Ordnung zu bringen, der von
Unbekannten geschändet wur-
de (TA berichtete). Hinweise auf
die Täter, die 14 Grabsteine um-
geworfen hatten, gebe es nicht.

Obwohl noch längst keine
Bagger angerückt sind, häufen
sich die Anfragen nach den

Wohnungen, die auf dem Brau-
hausplatz gebaut werden sol-
len. Wie es gestern hieß, soll es
am 18. Mai um 18 Uhr im Rat-

haus eine Informationsveran-
staltung für Miet- und Kaufin-
teressenten geben. Gestern be-
schlossen die Stadträte den
Geltungsbereich des entspre-
chenden Stadtumbaugebietes.
Es werden Fördermittel zum
Rückbau der alten Kellerge-
wölbe beantragt. Nächste Wo-
che gibt es einen Vorort-Ter-
min mit Vertretern des Ministe-
riums und des Landesverwal-
tungsamtes. Mit einem Bau-
beginn rechnet Bauamtsleiter
Philipp Heinrichs im dritten
Quartal dieses Jahres.

Auch die Planungen für den
Bebauungsplan „Unterm Hü-
nenstein“, wo sich die Firma
Magna erweitern will, schrei-
ten voran. Der Stadtrat stimm-
ten einem Vorentwurf zu. Das
Überschwemmungsgebiet der
Leine im Bereich der Kleingär-
ten, der bebaubar gemacht wer-

den soll, ist aufgehoben. Dafür
soll ein Regenrückhaltebecken
angelegt werden. Die FDP traut
jedoch den Berechnungen der
Fachleute nicht und warnte vor
einer Überflutung in Richtung
Simonswerk, wenn Magna die
Flächen erst einmal versiegelt
hat. Die Verwaltung nahm dies
zur Kenntnis. Mit dem Straßen-
bauamt sei die Trasse der West-
spange zur Autobahn, die durch
das Baugelände verläuft, bera-
ten worden, so Heinrichs. Dem-
nächst soll es eine Info-Veran-
staltung für die Bürger geben.

Die „Menschen für Heiligen-
stadt“ scheiterten gestern mit
ihrem Vorschlag, Protokolle
der öffentlichen Ratssitzung
künftig komplett ins Internet
zu stellen. Das geschehe nur in
verkürzter Form, darauf habe
man sich im Hauptausschuss
geeinigt, so der Bürgermeister.

BAUPLATZ: Noch ist’s ru-
hig auf dem Brauhausplatz.

TA IM INTERNET

Schultreffen
Fotostrecken vom Absolven-

tentreffen der Leinefelder Kon-
rad-Hentrich-Schule in der
Obereichsfeldhalle, von ver-
schiedenen Fußballspielen am
Wochenende und auch eine
Galerie mit den neuen Eichs-
felder Erdenbürgern sind auf
der Internetseite der Eichsfel-
der Lokalausgabe der „Thü-
ringer Allgemeine“ zu finden.
Geben Sie diese Adresse ein:

www.thueringer-allgemeine.de/
eichsfeld


